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Berufung wegen
Baustopp
HALLE/MZ/NAY - Das Haus
Große Steinstraße 34 ist an
diesemDienstag Gegenstand
einer Gerichtsverhandlung.
Um 10 Uhr beginnt am
Landgericht die Berufung.
Seit April hatten die letzten
verbliebenen Mieter des
Hauses dagegen geklagt, das
Gebäude verlassen zu müs-
sen. Ein neuer Eigentümer
will sanieren und hatte kurz-
fristig mit den Arbeiten be-
gonnen. Zunächst hatten die
Mieter einen Baustopp er-
wirkt, doch dagegen richtete
sich der Eigentümer.

Behinderung in
der Burgstraße
HALLE/MZ - Autofahrer in der
Burgstraße müssen sich am
kommenden Samstag auf
Einschränkungen einstellen.
Wegen einer Weichenin-
spektion wird die Fahrbahn
zwischen Fährstraße und
Großer Brunnenstraße in
südliche Richtung gesperrt.

BADEN Wasserwacht
findet Gegenstände im
Hufeisensee. SEITE 16

Der Sommerurlaub ist vorbei -
meiner jedenfalls. Für mich
sind dank des Lieblingsbas-
sisten an meiner Seite einige
der freien Tage stets mit
einer Konzerttournee an der
Ostsee verbunden. Schön
war’s: Nicht nur die Muggen
der halleschen Band Tricky
Notes in den Kaiserbädern -
Dank Neun-Euro-Ticket
ging es auch mit der Use-
domer Bäder-Bahn und den
Fahrrädern über die Insel
und an die schönsten Strän-
de. Nun aber hat mich die
Arbeit wieder. Ein wenig
leichter hat mir das Wetter
am Montag den Start in den
Job gemacht: Es hat wie aus
Eimern gegossen. Mit allen,
die noch Urlaub haben, fühle
ich zwar mit, doch für mich
kam der Gewitterguss samt
Abkühlung wie gerufen.
Auch wenn es vermutlich
bald wieder heiß wird.

Ganz gut
gestartet

GUTENMORGEN

KATJA
PAUSCH

hatte
Urlaub.

VON DIRK SKRZYPCZAK

HALLE/MZ - Premiere auf den
PassendorferWiesen: Zum ers-
ten Mal wird es am Freitag
einen „After-Work-Renntag“
geben. Ab 17Uhr sind sechsGa-
lopprennen geplant, darunter
zwei Hauptrennen für dreijäh-
rige Pferde. „Im Mai mussten
wir unseren Renntag noch ab-
sagen, weil Sicherheitsfragen
nicht geklärt waren. Wir den-
ken, dass wir mit dem Format
am Freitag ein attraktives An-
gebot schnüren“, sagte Andre-
as Neugeboren vom Rennclub
Halle der MZ.

Ab 2024 im Vollprogramm
Der Verein, der am 31. Oktober
noch einen weiteren Renntag
plant, hofft auf ein baldiges En-
de der Durststrecke. Am Refor-
mationstag 2019 war die sa-
nierte Bahn nach mehreren
Jahren flutbedingter Zwangs-
pause neu eröffnet worden.
8.000 Zuschauer strömten auf
die Passendorfer Wiesen. Da-
nach kamen Corona und Wild-
schweine, die den Rennclub
immer wieder ausbremsten.
Und auch 2023 muss auf einer
der schönsten Bahnen in
Deutschland noch einmal im-
provisiert werden. Dann steht
zehn Jahre nach der Jahrhun-
dertflut eine größere Sanie-
rung im Zuschauerbereich an.

GALOPP

Warum der Termin
auf Freitag fällt.

Halles erster
Renntag nach
Feierabend

„Wir
schnüren ein
attraktives
Angebot.“
Andreas Neugeboren
Rennclub Halle
FOTO: SKRZYPCZAK

Und deshalb wird es wohl auch
im kommenden Jahr nur bei
zwei Renntagen bleiben. Ab
2024 will der Rennclub dann
fünf Termine besetzen.

Starjockeys kommen
Möglicherweise sind dann
auch die jungen Pferde konkur-
renzfähig, die Besitzer aus Hal-
le erworben haben. Von ihnen
seien am Freitag noch keine
Wunderdinge zu erwarten, so
Neugeboren. Drei Pferde wird
Halles Erfolgstrainerin Angeli-
ka Glodde an den Start bringen.
Bei den Jockeys können sich
die Fans auf Stars freuen. So
wird der gebürtige Dessauer
Rene Piechulek (München) in
Halle reiten, der 2021 mit dem
„Prix de l’Arc de Triomphe“ in
Paris eines der wichtigsten
Rennen der Welt gewann. Mit
Nachwuchshoffnung Leon
Wolff (Krefeld), der 2022
schon 41 Siege feierte, und Se-
riensieger Bauyrzhan Murza-
bayev (Köln) wollen weitere
Spitzenjockeys dabei sein.

›› Tickets zum Preis von zehn Euro
(Abendkasse elf Euro) sind im Inter-
net bei Tivents.com zu haben.

AbHerbst wird es teurer
ENERGIEKOSTEN Die Stadtwerke-Tochter EVH erhöht ab 1. Oktober die Preise für
Strom und Gas. Doch damit ist das Ende der Fahnenstange noch nicht erreicht.

VON DIRK SKRZYPCZAK

HALLE/MZ - Die Energiekrise
zwingt nun auch die Energiever-
sorgung Halle (EVH) zum Han-
deln. Wie die Tochter der Stadt-
werke am Montag erklärte, werde
der Strom in der Grundversor-
gung sowie in allen Halplus-Tari-
fen ab 1. Oktober dieses Jahres um
6,55 Cent brutto je Kilowattstun-
de Strom ansteigen. Die Kilowatt-
stunde Gas verteuert sich um
4,17 Cent. Gründe seien die er-
heblich gestiegenen Beschaf-
fungskosten, so die EVH. Im Ver-
gleich zu 2020 seien die Markt-
preise um weit über 1.000 Pro-
zent gestiegen. Mit den Erhöhun-
gen liegeman aberweit unter dem
Niveau anderer Versorger.

Das zahlen Haushalte
„Die Lage ist für alle Beteiligten
sehr ernst. Wir bedauern den
Schritt der Preisanpassungen und
hoffen, dass die Bundesregierung
weitere Entlastungen der Bürger
und der Unternehmen auf dem
Weg bringt“, sagte EVH-Chef Olaf
Schneider. Für Verbraucher mit
variablen Gastarifen hatte der lo-
kale Versorger den Gaspreis be-
reits um 50 Prozent angehoben.
Nun trifft es alle, auch Stromkun-
den. Ein Singlehaushalt mit
einem Bedarf von 1.500 Kilowatt-
stunden Strom pro Jahr zahlt
demnach die letzten drei Monate
25Euromehr, bei einemVier-Per-
sonen-Haushalt (2.900 Kilowatt-
stunden) sind es etwa 48 Euro. Bei
einem Drei-Personen-Haushalt,
der neben Strom auch Gas benö-
tigt, addieren sich dieMehrkosten
laut EVH auf 174 Euro im vierten
Quartal 2022.

Doch damit ist das Ende der
Fahnenstange noch längst nicht
erreicht. Denn in den neuen Prei-
sen der EVH sind zwei Umlagen
noch nicht enthalten, die der
Bund auf den Weg bringt. Dabei
handelt es sich einerseits um
einen Preisaufschlag, den Gaslie-
feranten verlangen dürfen, weil
sie Ersatz für russisches Gas be-
sorgen müssen. Wie Montag be-
kannt wurde, soll diese Umlage
bei 2,419 Cent je Kilowattstunde
liegen - was einen Vier-Personen-
Haushalt zusätzlich mit 576 Euro
(inklusive Mehrwertsteuer) im

Jahr belasten würde. Und die Hö-
he der geplanten Umlage für das
Füllen der deutschen Gasspeicher
steht noch aus.

Da noch nicht bekannt sei, wie
die Abrechnung der Umlagen er-
folgen solle, habe man sie in der
aktuellen Kalkulation auch noch
nicht berücksichtigen können,
teilte die EVHmit. „Eine Preisän-
derung ist nur gültig, wenn sie
sechs Wochen vorher angekün-
digt wird. Es wird also eine weite-
re Preisanpassung zurWeitergabe
der staatlichen Umlagen folgen,
über die wir rechtzeitig informie-
ren“, sagte Schneider. Das Proze-
dere und die Einhaltung gesetzli-
cher Fristen würden bundesweit
alle Unternehmen betreffen.

Um für Kunden massive Nach-
zahlungen zu verhindern, will die
EVH ab Oktober die Abschläge
selbst um 35 Prozent bei Gas und
25 Prozent beim Strom anpassen.
Die Verbraucher selbst müssten
nichts tun. Ende Juli hatte die Ge-
schäftsführerin der GWG Halle-
Neustadt, Jana Kozyk, gegenüber
der MZ schon angekündigt, die
Heizkosten für Mieter um 30 so-
wie andere Betriebskosten um
acht Prozent erhöhen zu wollen.
„Niemand soll zusätzlich in Nöte
geraten, wenn er eine zu hohe
Summe auf einen Schlag entrich-
tenmuss“, sagteKozyk. Allerdings
stehen alle Wohnungsunterneh-
men vor einem Problem, sollten
Mieter die Erhöhungen nicht be-
gleichen können. Auch Kozyk for-
derte daher die Bundesregierung
zum Handeln auf, um Verbrau-
cher zu entlasten.

Entspannung nicht in Sicht
Die EVH bezieht ihr Erdgas von
53 Lieferanten, das die kommuna-
le Gesellschaft zur Strom- und
Wärmeproduktion nutzt. Die
Energiebeschaffung werde seit
Februar stark von den Folgen des
Angriffskriegs gegen die Ukraine
und den damit verbundenen
Sanktionen getrieben. So sei der
Preis für den kurzfristigen Erd-
gaseinkauf explodiert. Vergleich-
bare Entwicklungen seien auch
auf dem Strommarkt zu verzeich-
nen. Aufgrund der reduzierten
Gaslieferungen aus Russland sei
nicht mit einer Entspannung zu
rechnen, so Schneider.› Wirtschaft

Handwerkskammer übt scharfe Kritik am Bund

Die Handwerkskammer Halle pro-
testiert gegen die Gasumlage des
Bundes. „Das Maß an finanziellen
Belastungen für die mittelständi-
sche Wirtschaft ist überschritten.
Die Gas-Umlage wird bei einem
durchschnittlichen Handwerksbe-
trieb im Kammerbezirk zu jährli-
chen Mehrkosten von 2.500 bis
3.000 Euro führen“, sagte Dirk
Neumann, Hauptgeschäftsführer
der Handwerkskammer Halle. In
den energieintensiven Gewerken
wie Bäckereien und Metallbau des
Handwerks sei mit einer deutlich
höheren Belastung zu rechnen.

Der Hauptgeschäftsführer der
Handwerkskammer befürchtet in-
folge der neuen Gasumlage zu-
dem ein weiteres Anheizen der In-
flationstendenzen. „Betrieben
bleibt nichts anderes übrig, als die

steigenden Kosten an den Ver-
braucher weiterzugeben. Durch
die weiter steigenden Energie-
preise müssen Betriebe um ihre
Existenz bangen“, warnte Neu-
mann am Montag.

Die Preiserhöhung durch die EVH
für Strom und Gas bezeichnete die
Fraktion Hauptsache Halle & Freie
Wähler indes als moderat. „Be-
trachtet man andere Anbieter
oder Stadtwerke, sind die jetzt von
unserem städtischen Energiever-
sorger veröffentlichten Zahlen
eher als eine moderate Steigerung
anzusehen“, sagte Fraktionschef
Andreas Wels. Die Anpassungen
seien notwendig, damit die EVH
überlebe. Eine Insolvenz des kom-
munalen Versorgers hätte für Hal-
le unabsehbare und unkalkulierba-
re Konsequenzen.

KOMMENTAR

In der Krise hat
Halle einen Vorteil
DIRK SKRZYPCZAK sieht die Energieinitiative als großes Plus.

Es hätte schlimmer kom-
men können. Und doch
werden auch die Preis-

erhöhungen der EVH viele
Kunden spürbar treffen. Vor al-
lem Familien mit Kindern in
Eigenheimenmüssen tief in die
Tasche greifen. Für sie sum-
mieren sich die Mehrkosten
pro Jahr - auch durch die staat-
lichen Gasumlagen - auf wohl
rund 1.500 Euro. Von den Kon-
sequenzen für die lokale Wirt-
schaft ganz zu schweigen.

In Halle hatten die Verbrau-
cher die Energiekrise zuletzt
kaum gespürt. Dass die Preise
für Strom und Gas explodier-
ten, hatten vor allem die meis-
ten Kunden der EVH so gut wie
gar nicht mitbekommen. Halle
profitiert von der Energiein-

itiative, einem Zusammen-
schluss von Unternehmen aus
Wirtschaft, Wissenschaft, Ge-
sundheitswesen und den gro-
ßen Wohnungsgesell- und -ge-
nossenschaften. Durch die Zu-
sammenarbeit hat die EVHPla-
nungssicherheit, konnte lang-
fristige Lieferverträge etwa mit
Gaslieferanten abschließen.
Halle ist in der Energiekrise da-
mit zwar nicht zur Insel der
Glückseligkeit geworden,
Preisanpassungen fallen jetzt
abermoderater als anderenorts
aus. Das Problem: Niemand
weiß, wie schlimm es noch
kommt. Dass die Menschen zu-
nehmend Existenzängste ha-
ben, ist verständlich.
›› Den Autor erreichen Sie unter:
dirk.skrzypczak@mz.de
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Ihr MZ-ServicePunkt vor Ort
Abo,Anzeigen,Briefe, Tickets

ServiceCenter Medienhaus
Mo – Fr: 9.00 bis 11.30 Uhr und
12.00 bis 16.00Uhr
Delitzscher Str. 65, 06112 Halle
Tel.: 0345/5 65 21 04

TiM Ticket Galeria Kaufhof
Markt 20 – 24, 06108Halle,
Mo - Do: 10.30 bis 18.00,
Fr: 11.30 bis 17.00Uhr
Telefon: 0345/5 65 56 00

Ihr Kontakt zur

MZ

Ab 1. Oktober steigen auch in Halle die Gas- und Strompreise spürbar. Die Erhöhungen fallen aber moderater als anderenorts aus. FOTO: DITTRICH/DPA


